
Seltene Einigkeit von FDP bis SP
Dominic Kobelt

Die Individualbesteuerung sei ein Schritt Richtung Gleichstellung, gerecht und bringe Steuerentlastungen.

Heute zahlen Ehepaare mehr
Steuern als nicht verheiratete
Paare, wenn beide arbeiten. Ei-
nig sind sich alle Parteien darü-
ber, dass das ungerecht ist und
die Heiratsstrafe abgeschafft
werden muss. Über die Umset-
zung streitet man sich. Das Par-
lament stimmte zwar im Som-
mer 2025 einem Gesetz zu,
einem indirekten Gegenvor-
schlag zur Steuergerechtigkeits-
initiative. Doch dagegen wurde
das Referendum ergriffen. In
Aarau haben amMontag dieBe-
fürworter der Individualbe-
steuerung ihre Argumente dar-
gelegt.

Dabei fällt ins Auge, wie
breit das Komitee aufgestellt ist.
Sabina Freiermuth (FDP), Lucia
Engeli (SP), Irène Kälin (Grüne),
Philippe Kühni (GLP), Beat
Bechtold (Aargauische Indust-
rie- undHandelskammerAIHK)
und Hanspeter Hilfiker als Ver-
treter des Städteverbands sind
sich alle einig, dass es höchste
Zeit ist, die Individualbesteue-
rung einzuführen.

Nationalrätin Irène Kälin
und Grossrätin Lucia Engeli be-
tonten, dass der Zweiverdiener-
haushalt heute die Regel ist.
Wobei viele Frauen in kleinen
Pensen arbeiten, weil sich eine
Aufstockung nicht lohnt. «Wir
haben die Verantwortung, die
Rahmenbedingungen so zu ge-
stalten, dass sie fair und gerecht
sind», sagte Kälin. Die Indivi-
dualbesteuerung sei ein Schritt

zur Gleichstellung. Dass jede
Person einzeln als Steuereinheit
betrachtet werde, stärke die fi-
nanzielle Eigenständigkeit, ar-
gumentierte auchSP-Grossrätin
Lucia Engeli: «Dies reduziert
die Abhängigkeit und schafft
Anreize für eine Erwerbstätig-
keit – was letztlich auch für wei-
tere Effekte wie zum Beispiel
eine Investition in die eigeneAl-
tersvorsorge sorgt.»

Freiermuth: «Endlich lohnt
sich Arbeit für alle»
Auch Beat Bechtold, Direktor
der AIHK, machte darauf auf-
merksam, dass viele Frauen nur
in kleinen Pensen arbeiten, ob-
wohl sie gut ausgebildet seien.
«Der positive Beschäftigungsef-
fekt der Vorlage – also die
Arbeitskräfte, die zusätzlich ver-
fügbar wären – macht gemäss
Schätzung des Bundes 10'000
bis 44'000 Vollzeitstellen aus.»

Sabina Freiermuth, Präsi-
dentinderFDPAargau, betonte,
dass sich bei einer Annahme die
Arbeit endlich für alle lohnen
würde, unabhängig vom Zivil-
stand. «Die Steuerzahlerinnen
und Steuerzahler werden um
600 Millionen Franken entlas-
tet», erklärte sie. Rund dieHälf-
te würde weniger bezahlen, für
rund einen Drittel ändere sich
nichts, 14 Prozent zahlten etwas
mehr. Dabei handle es sich um
Einverdienerhaushalte mit ho-
hem Einkommen, so das Komi-
tee.

Kühni: «Mehraufwand
hält sich in Grenzen»
Die Gegner argumentieren, die
Vorlage schaffe für die Steuer-
ämter einen grossen Mehrauf-
wand.PhilippeKühni, Präsident
der GLP Aargau, liess dies nicht
gelten: «Ja, es ist ein System-
wechsel und es gibt eine grösse-
re Anzahl Dossiers – diese wei-
sen aber eine geringereKomple-
xität auf.» So fällt etwa das
Zusammenlegen bei Heirat und
das Auftrennen bei Scheidung
oder Verwitwung weg.

Dies konnte Hanspeter Hil-
fiker, der nicht nur Präsident
des Schweizerischen Städtever-
bands, sondern auch Aarauer
Stadtpräsident ist, aus eigener
Erfahrung bestätigen: «In den
Steuerämtern wurde in den
letzten Jahrzehnten trotz Bevöl-
kerungswachstum personell
kaum aufgerüstet.» Ein Sys-
temwechsel sei zwar zunächst
schonmit einemMehraufwand
verbunden, wie jede Gesetzes-
änderung. Allerdings werde
heute schon jede Person in der
Steuererklärung einzeln er-
fasst, mit Namen, AHV-Num-
mer, Einkommen, Wertschrif-
ten und individuellen Abzügen.
«Die Individualbesteuerung
führt also nicht zu einer Ver-
doppelung der Arbeit, sondern
zu einer neuen, logischen Auf-
teilung.»

Die Allianz der Unterstützer
ist breit aufgestellt und gemäss
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neuesten Umfragen gibt es auch
bei derMitte undder SVPetliche
Befürworterinnen und Befür-
worter – macht man sich über
den Ausgang der Abstimmung
überhaupt Sorgen? «Es spielen

viele Faktoren mit, und wir wol-
len die Gegenseite nicht unter-
schätzen», sagte Engeli. Kühni
ergänzt, er glaube an den Sieg
und man habe gute Argumente,
aber man müsse diese auch

unter die Leute bringen. «Wir
kämpfen bis zumAbstimmungs-
tag.» Dieser ist am 8. März, am
internationalen Tag der Frau –
«symbolträchtiger könnte das
Datum kaum sein», sagt Kühni.

Das Komitee wirbt für die Individualbesteuerung. Von links: Beat Bechtold (Aargauische Industrie- und
HandelskammerAIHK), Nationalrätin IrèneKälin (Grüne), Grossrätin Sabina Freiermuth (Präsidentin FDP
Aargau), Grossrätin Lucia Engeli (SP), HanspeterHilfiker (Präsident Schweizerischer Städteverband) und
Philippe Kühni (Präsident GLP Aargau). Bild: Dominic Kobelt

Aargauischer Gewerbeverband beschliesst Stimmfreigabe zu Individualbesteuerung

Der Aargauische Gewerbever-
band (AGV) schreibt in einer Me-
dienmitteilung zur Individualbe-
steuerung, er habe insbesonde-
re das Argument geprüft,
wonach diese die Standortat-
traktivität erhöhen, den Fach-
kräftemangel lindern und
Wachstumsimpulse auslösen

soll. «Die überwiegende Mehr-
heit des Vorstandes beurteilt
diese Effekte jedoch als nicht
ausreichend belegt oder realis-
tisch.» Zudem würden die er-
warteten Steuerausfälle von
mehreren hundert Millionen
Franken sowie die administrati-
ven Mehrbelastungen für

Steuerverwaltungen Anlass zur
Sorge geben. Da sich aus Sicht
desAGVkeine klarenVorteile für
KMU ableiten lassen und die
Vorlage insgesamt nicht als ein-
deutig gewerberelevant einge-
stuft wird, habe man Stimmfrei-
gabe beschlossen. Der Regie-
rungsrat hat sich gegen die

Vorlage gestellt. Der System-
wechsel würde zu neuen Un-
gleichheiten führen, schreibt er.
Einverdienerehepaare und Fa-
milien mit tiefem Zweiteinkom-
men würden stärker belastet.
«Gleichzeitig entsteht ein hoher
administrativer Mehraufwand
für die Steuerpflichtigen.» (kob)
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